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zuordnen und die Ordensfrauen für das ſchönſte Wirken, für das Dienen IM
Intereſſe der Utun 3u9 In beſtimmten Kreiſen erwägt man ernſt⸗
haft den Gedanken, nen beſonderen IN Statut und praktiſcher Einrichtung
mögli beweglichen religiöſen Orden für ſoziale 3u chaffen, beſonders
für kraftvolle Förderung emnmer geſunden weiblichen Jugendfürſorge
Dieſem Gedanken kann man die höchſte Sympathie entgegenbringen Hier
hat iemli offen das bekannte Syſtem das die Zurückſtellung der oge
nannten aſſiven Ugenden hinter die atttven befürwortet den Verfaſſer be⸗
einflußt n Wirkli  2 ſtehen Emne Anzahl katholiſcher Frauenorganiſationen

dem ſpeziellen Berufe 5 Mädchenerziehung nicht derart hinter den Auf
gaben der Gegenwart zurück daß ſie erſt dafür gewonnen werden oder
durch enen Orden mi moderner Beweglichkeit erſetzt 3u werden brauchen
Wa ſie brauchen iſt Genügende Bewegungsfreiheit ohne ſtaatliche Schnür
tiefel Wie gut Ordensfrauen die Bedürfniſſe ihres Landes der Gegenwart
kennen, zeigt das 1913 als Ueberſetzung erſchienene Buch eber die Erziehung

tuart.“katholiſcher Mädchen von 5 um Studium der Frauenfrage
überhaupt war auch Cathreins „Frauenfrage“ ſchon eshalb empfehlen,
weil ſich darin ndet, wa den vom Verfaſſer empfohlenen Frauenſchriften bei
ſonſtigen großen orzügen mangelt nämlich die gründliche philoſophiſche und
eologiſche Vorbildung Irrtümlich bezeichnet der Verfaſſer Frau nauck⸗Kühne
als „erſte die auf katholiſcher Seite das moderne Frauenproblem aAls Mütter
ichkeitsproblem behandelt hat“ Dagegen El der „Einführung MNM die
Arbeiterinnenfrage“ 1905 QAus der EeL dieſer Frau H  —  eite 3Um ahre 1894
„Das erſt katholiſche Buch zur Frauenbewegung Die Frauenfraget von

Rösler. In dieſem Buche wird aber als ſchließliche rgebnis nd als
Leitmotiv für die Behandlung der Frauenfrage die Forderung geſtellt: „Erziehe
die ädchen nach thren Naturanlagen vor allem ſo, daß ſie ſei es unmittelbar

der Ehe ſei eS mittelbar außer derſelben Mutterpflichten erfüllen önnen
Da  8 dürfte ſich der Forderung des Verfaſſers en
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Kurzer Leitfaden über die Verwaltung des kirchlichen Lehr
QaAm der praktiſchen Seelſorge zAum Gebrauche für Semi⸗
Narleln Von ev Schulze Milwaukee 1905 Press 07
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Vorliegendes erk Üüber die Verwaltung des kirchlichen Lehramtes Iſt

nach den IM Vorworte enthaltenen Bemerkungen Aus Vorleſungen entſtanden,
die der Verfaſſer IM theologiſchen Seminare um eiligen ranz von QOles
IM Ot Francis abgehalten hat Der Autor, der weder Wiſſenſchaftlichkeit noch
Originalität beanſprucht vill nuLr den eck verfolgen den die raktif
Seelſorge eintretenden Klerikern emnen Leitfaden AOn die an. 3u geben, mit
deſſen ſie früher Gelerntes Auffri  en onnen

＋ AN erk teilt ſich drei er etort Homiletik und
Katechetik Erſtere befaßt ſich nach CEMer Einleitung mit der Auffindung und
Ausführung des Redeſtoffes Beweisführung, Dispoſition, oratoriſchen Aus
ſchmückungen Uun. Pronuntiation Der omiletiſche W  eil verbreitet ſich nach
Anführung der allgemeinen Grund atze für die geiſtliche Beredſamkei über die
einzelnen Teile und Arten der Predigt und Üüber die Homilie beſonderen

Tttten uche ird uns IN vier ſchnitte gegliederte Katechetik dar—
geboten deren erſter das eſen Bedeutung, Pflicht der Atecheſe und die Perſon
des Katecheten beſpricht während ſich die übrigen über die Methode des kateche—
iſchen Unterrichtes die Form der Kateche mitt thren einzelnen Akten und die
katechetiſchen Lehrmittel verbreiten In Mem nhange folgen die Enzyklika
Piu  * X über (n Unterricht II der chriſtlichen ehre und als Muſterbeiſpiele
un Predigten un. drei atechetiſche izzen In der etort bietet U der
Verfaf neben Eenmer trefflichen Verwertung reicher un. kla ſiſcher Vorarbeiten
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eine Qre und grün Darſtellung der allgemeinen Grundſätze und Regeln der
menſchlichen eredfamkeit, eine Redekunſtlehre. Mit großer Sachkenntnis werden
die wichtigſten Kapitel Auffindung, rdnung und oratoriſche Ausfchmückung des
Redeſtoffes behandelt und mittelſt ſorgfältig ausgewählter Beiftele refflich
illuſtriert. Die etorik aAls Theorie b den Naturgeſetzen der Rede vurde
mit Recht der Homiletik vorausgeſtellt; enn auch f  Ur ieſe leiben die von
der Profan-⸗Rhetorik erfundenen Grundfätze als notwendige Hi  mitte und
Stützen beſtehen Im miletiſchen Teile wird der zukünftige Prediger in
Na  Er, manchmal viellei 3u napper Kürze, aber E mn leichtfaßlicher
und intereſſanter Orm un die Geheimniſſe der Homiletik eingeführt. Verfaſſer
Lt mn warmen nen über die Qualitäten des chr1  en Predigers und

önlichkeit ſei Bezüglichordert vor allem, daß EL enne hochſtehend ſittliche Perf
ſchen ogma, Moralder omiletiſfchen Stoffauswahl werden neben dem katholi

und Liturgie die Unterſcheidungslehren ſowie Uge und li  0 Aufklärungen
über die Lehren des alſchen Zeitgeiſtes als Gegenſtand emner zeitgemäßen Predigt
In beſonderer eif empfohlen Ganz auchließen von der Kanzel ind wohl

die rein profanen und politifchen Fragen, aber doch nicht ſo

E, die mit
der eligion mn Relation ſtehen Die Behandlung der Predigtpopularität hätten
wir noch ausführlicher gewünſch Wenn Verfaſſer agt ＋. Der oratoriſche
Vortrag iſt keine Konverſation“, nnen wir mit der allgemein gefaßten
Behauptung nicht übereinſtimmen. Allerdings iſt der oratoriſche Vortrag nicht
identiſch mit dem gewöhnlichen, alltäglichen Konverfationston, wohl aber mit
dem geh enen „Darum iſt der Konverfationston“, EEEE/ agt Biſchof von Keppler,
„der einzig natürliche, gehoben aber muß ſein der ID des Raumes,

T rer, wegen des hohen Inhaltes und Zweckes.“wegen der ielza chläges, 90.) Bei der ehre über das(Homiletiſche Gedanken und Rat
ündlichere Erklärung der numeriſchenPredigtthema vermPm

Ein
en wir emne geu

Uund ſpezi heit des Materialobjektes der geiſtlichen Trefflich
ind die Wort des Autors bei der Entwicklung des Predigtthemas Üüber
die Verwertung der Heilige Schrift und der riften der eiligen Väter
Verfaſſer hat neben den Lriften des eiligen ranz von Qle und den Ver
ordnungen des Konzils von Baltimore 3umeiſt nuLr Altere Autoren auf rheto  —
riſch⸗homiletiſchem Gebiete 3u Qte E während meuere Fachmänner wie
von Keppler, Kieffer, Stingeder ſ. w wenig berückſichtigt wurden

drittenu bietet Uuns Vefaſſer eine Katechetik Obgleich ieſe chon
Wiſſenſchaft herausgewachf iſt, nden wir ſielängſt u einer ſelbſtändigen Paſtoraltheologie mit der Homiletik verbunden.hier noch als Teildisziplin der

mn vieler Beziehung unpſychologiſchen undVerfaſſer iſt Anhänger der alten,
Von der entwickelndenunpädagogiſchen texterklärenden ethod

N aber, die ich ihrer Anſchaulichkeit vorzüglich für die
Volksſchule eignet, iſt IR vorliegende (Tte benowenig die Rede als
V.  6  uwel eT katechetiſchen ethoden der 9E netiſchen Syntheſe Auch die
un Herbart-Zillerf chen Formalſtufen, die be der Reform der
Katechismusmethode FUum Uſter nahm, indem man dabei die Eigenart des
Katechismus-Unterrichtes gebühren berückſichtigte, haben keineN gefunden
Bemerkt ſei noch, daß die Anwen Schluſſe der Atecheſe nicht
elne Uebung des Willens, eine eigentliche Nutzanwendung,
ondern auch eine Uebung des edächtniſſes und des Verſtandes iſt,
wobei der 9 Katechismustext eingeübt und die gewonnenen Wahr

elne Fu der Beurteilungheiten und Lehren auf beſtimmte einz
ahrzehntelangen Arbeitens und Ringensbezogen werden. Die ReUltate eines an.auf dem Gebiete der katetiſchen un Oeſterreich und eU

pvurden leider in dieſer 777— onſt eißigen Arbeit nicht gewürdigt.
Die Schreibweiſ de, —UE und anſtatt * U und wirkt CtWwa ſtörend.

Anſtatt 77 muß die Prinzipten der Moral Innen haben“ 73), muß 5

wohl heißen „inne haben“. Trotz llem hat der Verfaſſer gehalten, was C

verſprochen Als Repetitionsbuch für abgehaltene Orleſungen eignet ich das
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erk vorzüglich. Wenn in einer ſpäteren Auflage die homiletiſche etort
getrennt von der Katechetik, als ein für ſich beſtehende erk mit den not.
wendigen Aenderungen und Vertiefungen erſchiene, könnten nicht Theologie—
ſtudierende, ondern auch alle, deren Lebe  beruf die Verkündigung des gött⸗
lichen Wortes iſt, die Arbeit mi größtem en gebrauchen.

Leitmeritz. Profeſſor Dr Oſe Pohl

B) Neue Auflagen.
1 Enchiridion fontium historiae ecclesiasticae antiquae, quod

1 HISUIII Scholarum collegit Conradus Kireh Hditio
Secunda2 E1 tertia, I emendata. 80 XXXII Et P.)
Friburgi et Vindobonae 1914, Herder. M 8.—; linteo reli
gatum 39. —

Die Hoffnungen, welche allgemein (vgl auch ieſe Zeitſchrift 1911
391Ff beim Erſcheinen der Auflage ausgeſprochen wurden, en ſich

glänzend erfüllt Die 2 und Auflage iſt Aum 108 Nummern vermehrt.Trotzdem onnte der Umfang des durch Anwendung dünneren Papiers
und zweckmäßige Aenderung in der Anordnung der Ueberſetzungen griechiſcherT  exte einige Seiten vermindert werden. In beigegebener erleich—
tert die Auffindung von Zitaten nach der uflage. Mit der Herausgabedieſes Handbuches hat ſich Kirch enn dauerndes Verdienſt die Förderung
des heologiſchen Studiums erworben.

inz Prof Dr Groſam.
gostino Rösler 88 La Condizione ella Donna

nell' COonvivenza. Versione della edizione
tedescea del Sacerdote Professor Ubaldo Mannueei COI Pre—
fazione dell' H. mo Sig Card Guglielmo VA Rossum. Porino
Cav Pietro Marietti. Editore. 1915., Ppag 564

Profeſſor Ubaldo Mannuccei, der ſich U Ueberſetzung der „SozialeFrage“ von Biederlack den an weiter Kreiſe erworben hat, bietet
hier ſeiner italieniſchen Heimat enn uch 8 Uguſtin Rösler 88 ER.,
das ſeines inneren Wertes un ſeiner tief ins Leben eingreifenden
Bedeutung die ernſteſte Beherzigung verdient —

ſt 10 auch In Italien die
Frage der Frau und der Erziehung der ädchen aktuell. Da El
alſo auf die rundſätze der katholiſchen 1* achten, die Uns, wie n allen
Fragen, welche die Menſchheit Tfaſſen, auch namentlich In dieſer die einzig
befriedigende öſung geben Rösler entwickelt Uns ieſe ern und würdig
und klar Folgen wir dieſen Grundſätzen, dann entrinnen wir glů den
vielen modernen Irrtümern, die auf dem Gehiet der Frauenfrage 0 verhängnis⸗
voll ſind, und retten der Frau jene Stellung, die ihr der Schöpfer V Segen
der Familie, Um ohl der heiligen und U Erhaltung der menſchlichenGeſellſchaft angewieſen hat (Gedanken Aus dem Geleitswort des Kardinals
van Roſſum.) Der geiſtliche Herr Profeſſor Mannueci zeigt ſich n der
ganzen Arbeit als Gewährsmann In dieſer Frage, indem nicht nNuLr die
rundſätze orrekt wiedergibt und ſehr heikle Fragen mit größtem Takt und
bewundernswerter Zartheit behandelt, ſondern auch manche Anmerkungenbeifügt, die gerade auf ſeine heimatlichen Verhältniſſe und Literatur ſehr ver
ſtändnisvolle U nehmen. Man Are hm noch beſonders dankbar
geweſen, enn ETL Uns durch eine detaillierte Inhaltsangabe NII Anfang der
einzelnen ſchnitte den Ueberblick erleichtert E 9e das Buch mn den
maßgebenden Kreiſen Italiens die wohlverdiente eachtung finden!
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